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©Etltfjßlt.
£in fletneê Blümchen nur, ein Beilegen,

Bod; freut ftdj's feines Dafeins fetjr,

s blül^t unb buftet füf ein JDeilcfyen —
Unb bann perruelffs unb ift nidjt mefyr.

Unb Peilten gibt es aud) im £eben:

Die fleinen Reuben biefer IDelt —
ïDer biefe achtet, barf erleben,

Daf Sonne iljm ins bferge fällt.

3ft aud) ber Rimmel ferner peri/angen,
Unb tpeif man nidjt, tuas fommen mag —

Pur fröfylid} meiter ofyne Bangen,
(Sin Peitd)en bringt bod) jeber Cag.

Drum glüddid) ift, nid)t ausjufagen,
ÏDer ftdj an „Kleinem" freuen Eann,

Der roirb fein £eben nie beîlagen —
So uiele Peildjen trifft er an!

flntta Stftcfelberger.

jjîatinnalp Cr^irijuns ?u %aufe.
83on JKarie ©letget=2eitggenïjager.

3d) ïenne eine ga,milie, too bie ©rgieljung ber Sinber, großer Suben
unb SJiäbcEien, fetjr ernft genommen toirb. 9Xud) bie nationale ©rgieljung,
felbftüerftänblicE), benn ba§ ift bod) eine borgüglidje Saü)e. Unb ftaat3bürger=
lidjer Unterricht? 0 getoifj, bie ÜKutter lief; fitd) jogar bie SRütje nidjt ber=

brieten, fid) felbft nod) in bie Sdjulbanï ftaatêbûrgerltdjer ®urfe gu feigen.

Sei Snfd) toerben getoiffentjaft bie Stabt», ®antonê= unb Sunbe§rat§üerbanb=
lungen befgroctjen, neue ©efeige, ^nitiatiöen u.fto., um bie $sugenb auf bem

Saufenben gu flatten über bie ©efdjetjniffe im Saterlanb, bie Strömungen im
Solï, bie STtaffnabimen an ben grünen Snfdjen. Xtnb man muff e§ biefer
^ungmannfd>a,ft laffen: fie toiffen Sefdjeib über beê ßanbe? SBofil unb äßet),

beffer alê mancher @rtoad)fene, fie ïennen bie programme fämtlidjer 5ßctr=

teien au3 bem ff — überhaupt, fie finb ftaatêbûrgerlicti erfreulid) tooplunter»
richtete Sßerfönliddeiten, bie fidi ber 5ßflid)ten eineê guten Sûrgerê bem Staat
gegenüber toobil betoufjt finb.

Sïber toenn fie in bie Serien fahren, bann muff ber Süngfte unter ifinen
fidj immer ein bifjdjen buden, toenn ber Sdjaffner ben Sßagen betritt,_ bamit
biefer nidjt merït, baff er eigentlidj längft für eine gange galjrïarte reif toäre.

Unb fie mußten, alê nod) gett unb unb anbereê gu haben toa,r, ber
fRutter fleißig helfen, alle Säben abgufuepen, um möglidjft biet gufammen gu

bringen; fie toiffen gudj, too Gutter ba§ $ett aufbetoahrt, ba§ bei ber aUfällü
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Veilchen.
Ein kleines Blümchen nur, ein Veilchen,

Doch freut sich's seines Daseins sehr,

Es blüht und duftet süß ein Weilchen —
Und dann verwelkt's und ist nicht mehr.

Und Veilchen gibt es auch im Leben:

Die kleinen Freuden dieser Welt —
Wer diese achtet, darf erleben,

Daß Sonne ihm ins Herze fällt.

Ist auch der Himmel schwer verhangen,
Und weiß man nicht, was kommen mag —
Nur fröhlich weiter ohne Bangen,

Ein Veilchen bringt doch jeder Tag.

Drum glücklich ist, nicht auszusagen,

Wer sich an „Kleinem" freuen kann,

Der wird sein Leben nie beklagen —
So viele Veilchen trifft er an!

Anna Stkckelberger.

Nationale Erziehung ?u häuft.
Von Marie Steiger-Lenggenhager.

Ich kenne eine Fa,milie, wo die Erziehung der Kinder, großer Buben
und Mädchen, sehr ernst genommen wird. Auch die nationale Erziehung,
selbstverständlich, denn das ist doch eine vorzügliche Sache. Und staatsbürger-
sicher Unterricht? O gewiß, die Mutter ließ sich sogar die Mühe nicht ver-
drießen, sich selbst noch in die Schulbank staatsbürgerlicher Kurse zu setzen.

Bei Tisch werden gewissenhaft die Stadt-, Kantons- und Bundesratsverhand-
lungen besprochen, neue Gesetze, Initiativen u.sw., um die Jugend auf dem

Laufenden zu halten über die Geschehnisse im Vaterland, die Strömungen im
Volk, die Maßnahmen an den grünen Tischen. Und man muß es dieser

Jungmannschast lassen: sie wissen Bescheid über des Landes Wohl und Weh,
besser als mancher Erwachsene, sie kennen die Programme sämtlicher Par-
teien aus dem ff — überhaupt, sie sind staatsbürgerlich erfreulich wohlunter-
richtete Persönlichkeiten, die sich der Pflichten eines guten Bürgers dem Staat
gegenüber Wohl bewußt sind.

Aber wenn sie in die Ferien fahren, dann muß der Jüngste unter ihnen
sich immer ein bißchen ducken, wenn der Schaffner den Wagen betritt,^ damit
dieser nicht merkt, daß er eigentlich längst für eine ganze Fahrkarte reif wäre.
Und sie mußten, als noch Fett und Mais und anderes zu haben wax, der

Mutter fleißig helfen, alle Läden abzusuchen, um möglichst viel zusammen zu
bringen; sie wissen auch, wo Mutter das Fett aufbewahrt, das bei der allfälli-
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